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Wasiſts das uber michals Blutz und Donner geht?
Ifech deine Kdrone iſt in Nyrthen Krantz verkehret;

Dein Luſt/ und BlumenFeld ſteht jammerlich verheeret;
Der Baum darauf dudich geſtutzt iſt abgeſebt;
Der Knopff iſt ſo aeruhrt daß deine Pfoſt'erbebt;

BW Sthſtd' ff rſpetDenduan aters- tat a ur enr cirenWird deines Gluckes Schiff vSchmertz! nicht mehrregieren.

Estigt der Groſſen ſkryk/ deneinziger Patron
Der niverſitat ihr ſchonſtes Dicht und Eron.

Ka wol. SR war ein WSicht das helle Strahlen ſchieſſet
Kuf die Unwiſſenheit; Ein Wrunn der Strone gieſſet

Wuuf trockne Dur tigkeit; Sin Keld voll ſchonſter xrucht
Da man mit Danck zu;O vergnugte Speiſe ſucht.

Ss ſey von Geinem Knecht mit Uplauh hier geſetzet
Wie Weine holde Hand in Rothdurfft nnch ergetzet

zgein voller Segehe  Born war nimmer zugemacht

miit Hulf chWer zu  m undReath beda t.Mun bricht ER Palsuen an vir ſtreuen noch Cypreſfen:S[Ú A cen i
EJN Vohl dẽr herriichkeit iſt unumſchrenekt. gemeſſen:

SR



SR ſamlet immels. Duſt in Zions reuden eld
Arnd hats auchwohlverdient um uns uldalle Welt.

Fur alleleit genoſſene hobe Ejunſt und Wohlthat hat aus
hochſter Vervindlichkeit oes Hertzens mit gegen

J wartigen Zeilen ſeine Erkentlichkeit ge
„t dhoorſarnſt bezeugen wollen

SAMUEL SEBALDUs, S. S. Th.C.
 pu. lnſpet. Menſar. Re.

I. *Ge

O mußß ach lehder! auch die TeauerPoſt erſchallen
Daß man d theurer Gryk von Deinem ToQ

de ſpricht;f

S was fur Traurigkeit ſieht man nicht itzt bey allen
Die Deine Weißheit hier ſo refflch unterricht.

Die gantze NuſenSchaar ſchlagt itzt die Augen nirder
Sie klaget Ach! und Weh! Sie iſt Betrubniß voll

Sie iſt beſchafftiget zu bringen KlageLieder
Daß ſie den Meligſten zutetzt nochehren ſoll.

Sie ſeufzet angſtiglich ud klaat mit groffen ESchmorlen:

Wie geht mir der Verluſt doch gar zu ſehr zu Hertzen.

Ech ſchmertzlicher Verluſt! den wir itzt leiden muſfen:

4 M  ανον a f  ναν  A ν
Seer ggochverdiente Wann wird uns anitzt

entriſſen
Daß wir forthin nicht mehr ſein Anttitz werden ſehn.

nI

Wch ungemeiner Schmertz! den ghalle itzt empfunden
Doch Kalle nicht allejn gantz Seutſchland trauret auch

Wmſotchen kheurenlann und wegen ſolcher Wunden
Wekblagt es diern all nach Landes Art und Brauch.

ün. 2—

rg 9Denn weil des  YRENS Muhnm durch alle Welt ge
drungen

Wo wird auch Deſſen Dodt von Muſen weit beſungen.

3. Es



5Ss hat DEdN klnjer Suin und uithemieinn Gaben3Z.

Fn Deiner Jugend ſchön genling hervor gſtrahlt;
Dahero ranckfurth nicht allein DJCH muſte haben

Ss hat auch Wittenbergmit Deinem Ruhmgeprahlt;
Biß nachgeraumerZeit Dein Geiſt auch hier lloriret:

enn als der NuſenSihz in Hallt ſolte ſeyn
Warddas Pirectorut durch Drine Hand gezieret

Die alles wohl gefuhrt im groſſen Glantz und Schein
Daher geſchah es auch daß iahrlich
Die Deine tluge Lehr uig Lun ünd

319Dochwir ſind vielzuſchtecht Dein Lobgnungauszubreſtenv

Dein Ruhm in ohne denuſchon aller Welt bekandt.
Es bluhete daz Gzutk betz Dir auf allen Seiten

Daß auch der hatjer ſelbft Dir ſeine Wunſt geſandt:
Ss wehiten gdnitze Dich zunn Weheumden Nathe

grichts deſtoweniger bliebſt Du bey einem Sinn
ir galt es alles gleich wenn Dich nur iemand bathe

ds D Gwin;Du halffeſt iedermann denn a war em enn
Avnd dieſes naben auchwir in der Thar ernpfunden
Da wir vorkurtzer Zeitir wurden neu verbunden.

Du haſtrecht vaterlich Dich unſer angenommern
Ablnd Deine Huilffeuns gantz unverdientgerchenckt.

ötDrum fordert unſre Pflicht daß wiranilz ommen
FEu zeigen wieanchuns Dein blaſſer Todt gelkanct.

Su ruhmen Deine Gut' die Du unsſtets erzeiget
WBiß Deinen edlen Weiſt der chdnner wieder nahmA

Jrnd ſich Dein nüuder Leib und mattes vaupt geneiget
MAndalt und Lebensſatt zuſeiner Ruhekam.

Gaoruhe J ZimmerWe
44 vVise—Wir ſagenzum Weſchinß: Nein ugend-Ruhm

Fftirbt nimmer.
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